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parteı auf dem Konzıil gebe eın trügerisches Bild. Denn werde ohl die katholische Kirche die schwerste Krise
jeder Konzilsvater diskutiere auch mıiıt einem Ottavıanı ıhrer Geschichte erleben, VO der nıemand egen CI -

warten dürfeiın seiner Brust, un: die gyroße Minderheit tür e1in eigenes
Marienschema zeıge, daß gegebenenftalls die Reformer „Church Limes“ CS 12 63), das rgan der Kırche VO  —

keine Zweidrittelmehrheit haben werden. Gottfried Ma- England, zeıgt e1In Ühnliches Bild große Freude über die
TrOIL, der Konzilsbeauftragte des „Evangelischen Bundes“ Pilgerfahrt, aber ıne ditfizıle Analyse der Reformpläne

der Zweıten Sess10n, denen durchweg die Parallelıtätin Rom, Aanntfe seinen apologetischen Beıitrag „Auf-
bruch wohin?“. Dıe Behandlung des Okumen1ısmus anglıkanıschen Methoden der Erneuerung nachgew1e-
machte ıhm keinen Eıindruck, laufe doch 1Ur alles aut A0 wird. Was auch schließlich AUS den Schemata ..  ber die

Kirche un!: über dıe Bischöfe herauskommen werde, dereiıne Straffung der Hıerarchie un: eine Minderung des
eintachen Priestertums hinaus. aps und Marıa seı1en „harte Kern“ der päpstlichen Ansprüche Untehlbar-
nach wie VOTr die Säulen der römischen Kirche Auch j1er keıt, unıversale Jurisdiktion uUSW. bleibe doch bestehen.
wieder vermutlıch dieselbe Quelle die Deutung der Das unterstreicht auch die Leitglosse M1t dem Bemerken,

selbst das Schema über den Okumenismus äindere prak-chlußrede des Papstes, daß S1e nıcht mehr Sanz den —

tıgen Posıitionen der Eröffnungsrede entspreche. tisch nıchts.

„Eine sıchere Erneuerung, aber schwierig“ Anglikaner außerst distanzıert
„Reforme“ (14 63), die Wochenzeitung des franzÖösı- Zu diesem Thema 1U berichtet der römische Korrespon-
schen Protestantismus, schwankt zwıschen heller Bege1- ent die eindeutige Meınung anglıkaniıscher Konzilsbeob-
Ssterung über die „spektakuläre“ Reıse des Papstes nach achter. Dıie aszetischen Grundsätze über die Haltung

anderen Christen, die fr Zıtlert werden, selen vorbild-Jerusalem un geistvoller Kritik MAasSCICch Ergebnis der
Z weıten Sessi0n. Dıie Reıse x1bt Anlaß ausschweiten- ıch für alle, aber 1m Kapitel könnten die Angliıkaner
den biblischen Visionen — als wolle Paul VI. den Abstand sıch ıhrem Bedauern nıcht entdecken (nämlıch

den „Gemeinschaften“, die 1ım Jahrhundert aufkamen),der Kıirche VO  3 Rom VO hıimmlischen Jerusalem be-
onen — und zum Bedauern, da{fß nıcht iNCOgN1tO $ahre „und darum fanden s1e sıch 1n dem Schema überhaupt
Der Ertrag des Konzıils wird neben den wen1g beachteten nıcht erwähnt“. ber S1Ee se1en, da einmal freundlich e1N-
verabschiedeten Schemata Aus übervorsichtigen Andeutun- geladen, SEIN bereıt, die anglıkanısche Auffassung des

Okumen1ısmus vorzutragen (die auf der Sammlung allerC der Schlußansprache zusammengebastelt. Dıie /Zıtie-
rung der „Kakophonie“ eines Dutzends erster Urteıle, die bischöflich verfaßten Kırchen dem Chicago-Lam-
der Korrespondent beim Verlassen VO  a St. Deter aufge- beth-Quadrilateral beruht). Und damıt schlofß küuhl die
tangen hat, vermuıittelt den Eindruck allgemeiner Unge- Analyse.

Auft der Titelseite wurde eın Interview des Erzbischotswiıßheıt, Ja des ngenuügens. Paul V1 Sagc 1n der Sprache
Pıus XIl Gedanken Johannes’ aber bleibe VO  3 Canterbury, Dr Michael Ramsey, VOT der amne-

ängstlıch, skrupulös un: in sıch selber zerriıssen. So rikanischen DPresse 1n London berichtet. Darın CT,
daß „dıe Unıion zwıschen den anglikanischen un römisch-kehrten die großen Reformgedanken, die VOL der

Zweiten Session un auftf ıhrem Höhepunkt Wort katholischen Kirchen noch sehr weıt 1b lıegt, we1l dıe
kamen Kurienreform, Weltbischofssenat MLE w1e Lehrunterschiede beträchrtlich sind“. Das Vatikanısche

Konzzıil scheine nıcht die Lehren Roms andern, sondernmıiıt Vorbehalten wiıeder: „Eıne siıchere Erneuerung, aber
1LUF die Akzente wechseln, W 4ds „möglicherweıse 0schwıer1g.“ Werde s1e durch Widerstände der tradıt10-

nalistischen Minderheıt behindert oder beeinträchtigt, Einheıit helte“.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie DAY, Michel, 5 ] Oecumenisme et Eglıse misıble. In Ireni-

kon (3 Irımester 2233.36/
BACKES, Ignaz. Tradıition UN Schri fl als Quellen der Offen- Iiese Studie des 1 Kaıro wirkenden AÄAutors kreist die speziellen Pro-
barung. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft bleme katholischen Okumen1ısmus gegenüber den Ostkirchen,

eıiner Theologie des Bischofsamtes und VOTLT allem des Patriarchats 1 Ver-(November/Dezember 221—333 hältnıs zu Prıimat des Papstes.
Zur Autflockerun festgefahrener Positionen in der Kontroverse die
Offenbarungsquel7 z1Dt Backes U, eiınen Gesichtspunkt bedenken, KEMMEREN, C: OF  z Hedendaagse stromingen ın de her-
der schon 1n Vorbereıtungen der entsprechenden Kommissıon VO

Faıth and Order eine Rolle gespielt hat (vgl Herder-Korrespondenz kelijke rechtswetenschap. In Tijdschrift VOOT theologie Jhg
Ihg., 544) daß nämlich Überlieferung zunächst das Überlietfern Jesu Nr (1963) 361=—=53/7

1n die Hände seiner Feinde Wal, die Selbstpreisgabe des Wortes dıe Eıne YEeW1SSE Konzentration der theologischen Forschung aut die Lehre
Menschen. Daraus tolgt dıe persönliche Eıgenart beı der Weitergabe der VO der Kırche, die durch das Konzıl zusätzlich unterstutzt wurde, hatte

auch iıhre Folgen für das theologische Verständnıiıs des kanoniıschen sOffenbarungswahrheıiten. Man sollte die Tradition (constitutiva) SrulX_n
ätzlıch die Stelle rücken VOLFr den Dokumenten. Außerdem ware I)ıe Kanonistık versucht sıch und das kirchliche echt wieder mehr VO

Wesen der Kirche und iıhrer Sendung her verstehen, iıcht sehr Von
CS nÖötıg, den Begrift Quelle kliären.

ihrem geltenden Recht, w 1e CS ıs in dl€ Jungste e1it hıneıin yveschehen ISTt
und wıe 6S auch noch in manchen Konzilsdiskussionen ZU Ausdruck kam

EMMER, Klaus, MSC Die moraltheologische Diskussıon Unter den Frneuerern einer solchen Kirchenrechtstheologie Kem-
VO  A allem eutsche Namen, Theologen wıe Rahner, Semmelroth,die Anwendung sterilisierender Medikamente. In Theologie

Sartory, Kanoniısten Ww1e Mörsdorft, Bertrams, Stickler. Dieser Erneuerungs-un: Glaube Jhg 53 Heft 415—436 bewegung yeht CS VOTLT em ıL  3 die Sichtbarmachung des „sakramentalen
In cchr konkreter Kasuistik werden hıer nach einem gzewissen Abschlufßß der Sınnes“ des kirchliıchen ts 1 allen seınen Anwendungsbereichen nı

1Ur dort, ms die rechtliche egelung de SakramentenspendungDiskussion die gemeinsamen Gedanken der Moraltheologen vorgeLrasch,
dergestalt, da{ß die VO. 1US X und 1US O frormuli:erten Grundsätze

sakramentalen Kerns alles Ikırchlichen Lebensgyeht des sakramentalen Charakters der Kırche als solcher und des
auf die damals noch unbekannte Situation des Vorhandenseıns und der
Therapie TU Ovulationsunterbrechung angewandt werden. )as treie echt
des Menschen auf seinen Leib wırcd ZWarl verneınt, das Recht auf Ver- ASSON, (1useppe, 5 ] Problemi MNLSSLONATI nelPora del (Con-
teidigung Gewalt und Mißbrauch aber zugestanden. Voraus geht CLli0. In La Civılta Cattolica Jhg 114 Heft 22 (16 Novem-
C111n Autsatz VO' Georg Siegmund ber „Des Menschen tellung 1n der ber 333345Natur 1M Vergleich UD Tıer“ 01—41' ber den biologisch-physıio0-
logischen Nachweils, da{t‘ MI eıner Evolution des menschlichen Gehıiırns, Die Voraussetzungen der Missionstätigkeıt der Kırche haben sich 1im Zuge
ın OS DOT: Lin:e der Basale Neocortex, gyerechnet werden musse. der technıschen, wirtschaftlıchen und polıtischen ntwicklung 1n den Mıs-
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sionsländern tiefgreifend geändert und sogar dıe Möglichkeit der Miss10- sprünglich das Gebundenwerden durch die Sünde und das Gelöstwerden:nıerung Län CI I1 1n Frage gestellt, die die Tätigkeit der Missionare durch RKeue, Buße und kultische Lossprechung bedeutet hat und er dieeinengen der remden Missıionaren die Einreise verweigern. Masson 1sSt Lazarus-Allegorie VO:  - Joh 11 den Kırchenbann VO: Korder Meınung, daß sıch eıne teierliche Erklärung des Konzıils ber die Matth 16, 19 uUuSW,. tührte. Der UÜberblick ber 400 Jahre Exegese zeigt,Menschenrechte und das freie echt der Religionsausübung und der Ver- w1e iInNna  3 diesen Sınn, der 1 16 ıcht mehr gewußt Wwu C,kündigung für dıe 1SsS10N DOSILELV auswırken mudßte. Aber abgesehen VO: mählich wiedergefunden hat, die tietere Dimension der Kırchediesen Problemen, mu{fß die 1ssıon heute Wege und Methoden finden, entdecken, deren „also nı 1U un! speziell, ıcht 1n GIStLerdıie Irrtumer der Vergangenheit korrigieren helfen, auch WCI1I das 1U Lıinie, aber auch Lehr- un Leitungsvollmacht 1St. ıne eıgene StudıieEingeständnis e1ines weitgehenden Scheiterns möglıch 1St. In diesem er das „Bınden und Lösen“ 1M stehe ımmer noch aQuUs.
Zusammenhang empfiehlt Masson, auch die Carıtasarbeit und die schulische
Tätigkeit der Mıiıssıonare 1  — überdenken.

ORSY, E SJ Vıe de P’Eglise et ENONKDVDEAL du Droıut Canon. Philosophie
In Nouvelle Kevue Theologique Jhg Nr. (November AUSER, Rıchard. Christ und Obrigkeit. In Wort und ahr-

952—965 heit Jhg. 18 Heft 11 (November 65/ —671
Der Inhalt des Artıkels 1St bezogen aut die bevorstehende Kirchenrechts- In Auseinandersetzung miıt Sternberger, Arendt un: Dibelius zeigt derretorm nach dem Konzil. Es handelt sıch hier, neben 1n diesem Heft Verfasser, da{f Gehorsam PCrSONa Akt 1n Hınblick aut eine 1mM Siıtten-ebenso erwähnten Beıtrag VO Kemmeren, der sıch aber mehr MILTt ZESELZ und Gemeimwohl Orlıentierte Autorität 1STt auch 1mM modernenden Tendenzen der NCUECICH kırchlichen Jurisprudenz als mi1t der Kodex- Staat, enn politische Autorität, Obrigkeit, gehört notwendig Zuretorm betafßt, die bisher einzige Studie, 1n der ZUuUr ırchenrechts- Wesen VO:! Gesellschaft un Staat. Die Grenzen des Gehorsains untersuchtretorm systematische Überlegungen angestellt werden. An einıgen kon- Hauser 1m Falle des totalıtären Staates, der Kriegsdienstverweigerung Aduskreten Beispielen wırd SCZCIHL, w1e notwendig die Retorm des jetzt gelten- Gewissensgründen und des Jul:ı 1944
den Kodex 1STt und W1eWEIT Bestiımmungen des Kodex und moderne Le-
bensbedingungen VO Kırche und Gläubigen auseinandertallen: Bischofts-
konterenzen, Beichtvollmachten tür Priester 1n remden Dıözesen, Vertah-
a  - 1n der Ehegerichtsbarkeit, Kirchenstrafen, VO denen schon Petrus Chronik des atholischen Lebens
Canısıus teststellte, da{ß s1e bereits seiner eit unwirksam geblieben Ambrosius, Od: profanum uvuleus er Insind. ehr aber als dıe Revıisıon dieses oder jenes Paragraphen geht
CS Orsy, Protessor der Gregoriana, 1e Erneuerung einer Theologie Dıie NEUC Ordnung Jhg. Heft (Dezember 441 bis
des Kanonischen e  ts, die das Kirchenrecht wieder mehr Unterord- 446
Nung das Wırken des Heilıgen Geistes und das sakramentale Leben ıne Kritik Amerys „Die Kapitulation“ Der Vertasser zeigt die er-ın der Kiırche sıeht als „eiIn Zeichen göttlichen Barmherzigkeit sowohl zwıschen der Kirche 11für den Gläubigen wıe tür den Ungläubigen“. en diesen theologischen chiedliche, schwer vergleichbare Entwicklun
Grundforderungen stellt Orsy auch praktische Leitlinı:en auf das kirch- Deutschland und der Kırche 1n Frankreich betont dıe Verdienste des
ıche Recht sollte Blick das Gemeinwohl der 1r! mindestens Zentrums 1n der Weıimarer Zeıt und stellt fest, dafß die Erneuerung des
ebenso anpassungsfähig se1n wıe das staatliche echt 1n unseren modernen deutschen Katholizismus U VO: ınnen her kommen ann.
Staaten. HANSEMANN, Zum religiösen Selbstverständnis des
PICARD, aul Von der Aufgabe, Jungfräulichkeit Der- gläubigen Akademikers. Überlegungen eines Seelsorgers. Inhünden. In Geist und Leben Jhg. Heft (1963) 361 bis Orientierung Jhg. Nr Z (15 November 231 bıs
282 DGL
Der Herausgeber Friedrich Wulf 5 ] hat mM1t diesem Heft eın zroßes dring- Der Beıitrag bietet eine sehr Osıtiıve Schau des überzeugten katholıischenlıches Thema der Kırche 11  s angepackt. In wel Beiträgen „Zur Theologie Akademıikers heute. Seıin Verf tra L sıch allerdings auf Grund jahre-der christlichen Ehelosigkeıt und Jungfräulichkeit“ 1—35 und SZUE Janger Beobachtungen, ob die katho schen Laıien ıcht zuweiılen ıhreAnthropologıe VO. Zölıbat und Jungfräulichkeit“ 52—360 bereıtet CTr theologische Mündıiıgkeıt überspannen, ob s1e ontologische Aussagen ıchtden Grund tür den tragenden Autsatz des Spirituals des aınzer Priester- überbewerten, W as el eınen Minimalismus persönlicher Trömm1g-sem1ınars, der alle Umstände erOrtert dıie Ratschläge biıetet, wıe eIit ZUuUr Folge hat, und ob s1e ıcht allzuviel theoretisieren.
INa  - heute richtig vor der Jugend den Rat ZUT Jungfräulichkeit verkündet.
Der Autsatz strahlt Ce1iNe tiefe, zeitgemäßße Erfahrung des Lebens und des
Geistes Ad4U5S5 und wirkt manchen schieten Behandlungen der Frage CENLISHCHCH,
da{ß 1119  3 ıhn 1ın der and aller Seelsorger wünschen mMO D Chronik des ökumenı:schen Lebens

FRIEDRICH, Gerhard. Christus;, Einheit UN Norm derRAES, Alfonso, 5 J Iroppe lingue liturgiche ? In La GCiviltä
Cattolica Jhg 114 Heft D 7 Dezember 463—47/) Christen. In Kerygma und Dogma Jhg. Heft (1963)

216—333Raes, Prätekt der Vatıkanıschen Bibliothek und Professor Orientalıi-
ıne Exegese des Grundmotivs des Korintherbrietes, dıe Schliers Gleich-schen Institut 1n Rom, sucht and einer Untersuchung ber dıe

Sprachentwicklung 1 der stlichen Liturgie die Bedenken derer HA SELZUN VO: Kerygma und Dogma bei Paulus widerlegen sucht, VOI
allem aber die 1iı1L1LNEIC qcQhristozentrische Einheit der - sıch ıcht alll-STreUECN, die einer breiteren Einführung der Volkssprache auch 1n der late1-

nıschen Liturgıie mıßtrauıisch gegenüberstehen, N: welst auf die Nach- menhängenden pastoralen Teilfragen des Brietes herausarbeıtet.
teile hın, die durch eine allzu CNSC Gesetzgebung 1n en Liturgıe
die Entfaltung der Liturgie ın den Ostkirchen behindert en Heute N, Sıegfried Das „Recht der Gnade“ als
folge der Apostolische Stuhl gegenüber den Ostkirchen einer SIO züg1ıge- Grundlage des ökumeniıschen Kırchenrechts. In Theologische
IC  - Praxıs und berlasse e den Kırchen, die liıturgische Sprache wählen,
dıe für das Verständnis der Liturgıe besten geeıgnet scheint. Die Ge- Lıteraturzeiıtung Jheg 85 Nr 11 (November Sp 801
tahr der vielen Sprachen existiere nıcht, WCLLN 111d.  - darauft achte, dafß bıs 814
1Ur Sprachen zugelassen werden, die lıterarısch genügend entwickelt SIN
und die VO einer yrößeren Zahl VO': Gläubigen gesprochen werden. Das 1er austührlich besprochene Werk V O Hans Dombois, das se1iner-

Zelit die Herder-Korrespondenz SC1LCI theologischen Bedeutung Zzewur-
digt hatte (vgl Jhg.; 74—578), wird 1n sSC1NECILl juristischen wıeRAHNER, Karl, 5 ] [ bery den Episkopat In Stimmen der theologischen Erkenntnissen 1n Frage gestellt Dıe Grunderkenntnis wird

eıt Jhg Heft (Dezember 161195 ıcht NSCHOIMNINCH, da na „eine orm Gerechtigkeit“ 1St und
da{fß die retormatorische Theologie MI1Tt ihrem Kampf die pOsit1v1sSt1-Rahner yeht davon dUus, daß das Zweıte Vatıkanum vermutlich erkliären sche Gesetzlichkeit die Ganzheıt der Gnade verkannt habe 1ese Re-wiırd, daß 1n der Kırche eın eigentlıches Kollegium VO Bischöten als eine Zzension dürfte für das notwendige, noch Sal ıcht ıcht 1n Gang gekom-kollegıale Einheit besteht, daß diese göttlichen Rechts 1St, da{fß dieses

Kolleg eın Haupt römischen Pa hat MI1t Vollmachten vemäß dem aufschlußreich SCn
inene Kontroversgespräch ber Gnade und echt für Fachleute sehr

Ersten Vatıkanum, da{iß dieses rap  olle S1UIM1 der Träger der höchsten und
vollen Gewalt 1n der Kırche 1St. und diese seine Gewalt auch außerkon-
zılıir ausuüben ann. Rahner entwickelt aut Grund dieser Lehre eınıge INDER, Ernst. Das vernachlässıigte Problem der . „natür-
Ausblicke aut eine mögliche künftige Praxıs iınnerhalb der Kırche unter lichen“ Gotteserfahrung ın der Theologie. In Kerygma und
verfassungstheologischen Gesichtspunkten betreftend Kardinalskolle-
Zz1um, 2. Titularbischöte, „Relatıve“ und „absolute“ Ordinatıion, 4. Wesen Dogma Jhg Heft (1963) 116—33535
der Dıiözese, Bischof und Presbyterium, Die Eınheit des Amtes und Diese Gastvorlesung niederländischen Universitäten denkt die Identi-
der Gewalten der ırche, Exemtion, Aufgaben des Bischof{s, Die tat VO Heilsgott und Weltgott Ne  s durch autf dem gyeschichtlichen Hınter-
Patriarchatsıdee (Bischofskonferenzen), Bischöfliches Beratungsgrem1um yrund einer Preisgabe der natürlıchen Gotteserkenntnis se1t Ritschl und

den Papst ıhrer Verneinung durch Barth Brunner 1934 Es tolgt
undand des Römerbriefes die systematiısche Besinnung, da

SCHNEIDER, Gerhard. Die Evangelien ım Urteil der neueyen „natürlıche“ Mensch, der NS! der sıch selber Mittelpunlfl: ist
Forschung und NICTE biblische Katechese. In rierer Theo- und eigene Sinndeutungen versucht, Gottes Wirklichkeit Z W ar T: ÜU,

aber erst durch das Evangelıum VO  - Christus Gottes ahrheıt als eılogische Zeitschrift Jhg. Heft (November/Dezember erkennt.349 —362
Eın UÜberblick ber die NEUCTEC Evangelienforschung VO Schweıitzer ber TRILLHAAS, Woligang. Die Unsicherheit der heutigen PUAN-
die literarkritische, dıe formgeschichtliche und die Entmythologisierungs- gelischen Ethik und ıhre "urzeln. In Theologische Literatur-
Methode bıs ZuUuUr LNEUCICH Frage nach dem „historıschen Jesus?, 1111

die Bibelkatechese daraus gewınnen, wobe!l zeıtung Jhg 58 Nr. Oktober 5Sp 721 —34
rechten Folgerungen $ür
vorausgesSeLzZL wird, da der Katechet m1t dıesen oft recht schwıer1ıgen Weitausholend bis ZU!T Reformatıon, rklärt Trillhaas die Ursachen der
Einzelproblemen fertig wird, w1e s1e Jjetzt Buchtorm tür ET eUTE verwirrenden evangelischen e die sıch beson Da aut dem
auch VO: Deifßler und tür das VO chelkle und Schnacken- der polıtischen Ethik auswirkt. Dann überprüft die Lage
burg vorgelegt worden S11n and der Werke Z Ethik, zZzu Schlu{fß 1er Grundsätze

autzustellen: Alle Ethık mMuUusse  11 ommunikabel und autf FEinsıcht bedacht
VORGRIMLER, Herbert. Das „Binden und Lösen“ ın der se1in. Die theologische Ethik könne ıcht aut eine vorherige Entsche:
Exegese nach dem Trıiıdentinum. In Zeitschrift für katholische dung iıhrer Grundsätze durch die Dogmatık Aren., Sıe mMUSSsSeE  1r sowoh

VO Seıin des Menschen dem Gesetz VO  — dem Evangelium wıeTheologie Bd 85 Heft (1963) 460—4/ 7 yleıch VO: dem „NECUC. Gehorsa ın Christus handeln. Die Ver-
Vorgrimler 7/1Dt, ın Erweiterung seıner Dissertation VO O5 einen klammerung des Problems der heologischen Ethık MI1t der Dogmatıik

lıege 1n der Anthropologie.UÜberblick ber dıie Exegese des alttestamentlichen Begriflspaf;.rs‚ das uU1-
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